nach ununterbrochener Eiſenbahnfahrt, bei der | 
Rom kein Aufenthalt genommen wurde, 
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Mittwoch, den 3. Mai 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 

bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf 


Thorner 


Zei 


1893 


Anſertionsgebühr 

die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Kaiſertage in Neapel. 

Das Kaiſerpaar beſuchte am Sonntag Vor⸗ 
mittag die unter der Leitung des Profeſſor 
Dohern ſtehende zoologiſche Station in Neapel, 
zu deren Erhaltung die deutſche und die 
italieniſche Regierung gemeinſam beitragen. Die 
wiſſenſchaftlichen Leiſtungen des Inſtituts fanden 
unumwundene Anerkennung. Sodann wohnten 
der Kaiſer und die Kaiſerin dem Gottesdienſte 
in der proteſtantiſchen Kapelle bei. 

Sonntag Nachmittag beſuchten die Kaiſerin 
und die Königin von Italien mit ihrem Gefolge 
das Muſeum von Neapel. Der Kaiſer, der 
König und die italieniſchen Prinzen unternahmen 
in drei Wagen auf der die Meeresküſte entlang 
führenden Straße eine Spazierfahrt. 

Sonntag Abend iſt dann die Abreiſe 
von Neapel erfolgt. Um 8 ½ Uhr verließ 
das Kaiſerpaar mit dem italieniſchen Königs⸗ 
paar das Palais und begaben ſich durch die 
Strada Marina über den Korſo Garibaldi nach 
dem Bahnhof. Auf dem Wege dorthin bildete 
die geſammte Garniſon Spalier. Hinter dem 
Militär ſtand eine Kopf an Kopf gedrängte 
Menſchenmenge, welche den Fürſtlichkeiten in 
enthuſiaſtiſchen Zurufen ihre Abſchiedsgrüße 
darbrachte. Kaiſer Wilhelm und König Hum⸗ 
bert ſchritten die auf dem Bahnhofe aufgeſtellte 
Ehren⸗Kompagnie ab. Hierauf beſtiegen die 
Herrſchaften den Königlichen Sonderzug, welcher 
um 9 Uhr den Bahnhof verließ. 


Montag Vormittag ſind die Fürſtlichkeiten 


3 


auch in 
unter enthuſiaſtiſcher Begrüßung der Bevöl⸗ 
kerung in Spezia eingetroffen. Die Stadt, 
beſonders der Bahnhof ſowie die Straßen, 
welche die Gäſte paſſirten, waren auf das 
Feſtlichſte geſchmückt. Ueberall war in italieni⸗ 
ſchen und deutſchen Farben geflaggt. Die 
Straßen waren überfüllt; aus den benachbarten 
Ortſchaften waren die Landleute in großen 
Schaaren herbeigeſtrömt. Die Fürſtlichkeiten 
begaben ſich bald nach der Ankunft an Bord 
der Yacht „Savoja“. Es wurde zunächſt Porto 
Venere und dann die Inſel Palmaria zur Be⸗ 
ſichtigung des Gruſon'ſchen Panzerthurmes be⸗ 


Feuilleton. 
Schloß und Forſt. 
26.) (Fortſetzung.) 


Sidonie folgte mechaniſch ſeiner Aufforderung. 
Der Schein der entzündeten Kerzen beleuchtete 
hell ihr ſchönes erregtes Geſicht. 

„Du haſt mich in den letzten Wochen ge⸗ 
quält,“ begann Gerhard, „in einer Weiſe ge⸗ 
quält, daß ich unter dieſer Entwürdigung zu⸗ 
ſammenzubrechen drohte. Ich habe geſchwiegen, 
habe all Deine Bosheiten ruhig ertragen —“ 

„So ſprichſt Du an meinem Hochzeitstage 
mit mir? Das wagſt Du mir zu bieten? Sei 
verſichert, daß ich mich bitter hierfür rächen 
werde.“ 

„Das dürfte Dir nicht möglich ſein,“ ver⸗ 
ſetzte er langſam. 

„Das wollen wir einmal ſehen!“ rief ſie, 
bebend vor Entrüſtung. „Du darfſt mich heute 


nicht berühren, ich geſtatte Dir nicht einmal 


einen Händedruck, viel weniger einen Kuß!“ 

„Ich habe auch ebenſo wenig die Abſicht, 
Dir die Hand zu drücken, als das Verlangen 
nach Deinen Küſſen. Deine Rache iſt ohnmächtig 
— ich liebe Dich nicht!“ 

Hätte er ihr ein Meſſer in die Bruſt ge⸗ 
ſtoßen, ſo würde ihr das keine größere Qual 
verurſacht haben können, als dieſe Worte, 
denn ſie vernichteten mit einem Schlage das 
Fundament, auf dem ſie ihre Macht gebaut 


hatte. 
„Alſo betrogen haſt Du mich?!“ ſagte ſie 
in einem bebenden Tone. 


alles zutrauen!“ 


Ich hätte vor⸗ 
ſichtiger ſein ſollen, dem Diebe konnte man auch 


Fürſtlichkeiten 
Forts Santa Terz; 
Pianelloni und Falconare bei und begaben ſich 


ſucht. 


einem Schießen der 


Hierauf wohnten die 


dann nach Lerici behufs Beſichtigung der 
Batterie Miralunga. Am Nachmittag nach der 
Rückkehr zur Stadt wurde am Arſenal eine 
Revue der Eleven der Marine⸗Akademie ab⸗ 
genommen. Später nahmen die kaiſerlichen 
Gäſte an einem Gartenfeſt bei dem Komman⸗ 
danten des Marine⸗Departements Theil. 


Noch an demſelben Abend erfolgte die Ab⸗ 
reiſe nach Genua, um von dort über den 
St. Gotthard und die Schweiz die Rückreiſe 
nach Deutſchland anzutreten. 

CCC VVV 


Vom Landtage. 


Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Montag 
die zweite Berathung des Kommunalſteuergeſetzes bei 
§ 48 fort, welche bis § 62 ohne weſentliche Debatte 
fortgeführt wurde, wobei die betreffenden Paragraphen 
mit zumeiſt redaktionellen Aenderungen nach den 
Kommiſſtonsbeſchlüſſen angenommen wurden. Bei 
§ 63, der die Strafbeſtimmungen für Steuerhinter⸗ 
ziehung enthält, beantragen die 


frk. Abgg. Bohtz und Dr. Gerlich Zurückweiſung 
des Paragraphen an die Kommiſſion behufs Milderung 
der, wie ſie ausführen, drakoniſchen Strafbeſtimmungen. 
Nachdem ſich 

Miniſter Miquel gegen den Antrag ausgeſprochen 
und erklärt hatte, eventuelle Milderungen könnten in 
der dritten Berathung des Geſetzes vorgenommen 
werden, wird der Antrag zurückgezogen und die De⸗ 
batte auf Dienſtag vertagt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 2. Mai. 


— Der Kaiſer wird, wie die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ ſchreibt, bereits nächſten Donnerſtag 
Morgens in Berlin eintreffen. 

— Die Budgetkommiſſion des 
Reichstags berieth in zweiter Leſung über 
die Novelle zum Militärpenſionsgeſetz. Schatz⸗ 
ſekretär v. Maltzahn erklärte in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den Vertretern von Baiern, 
Sachſen und Württemberg, daß der Bundesrath 
zwar den Beſchlüſſen der erſten Leſung, trotz 
der Bedenken gegen die finanziellen Mehr⸗ 
bewilligungen, nicht entgegentreten werde. 
Weitere Erhöhungen aber würden das Zu⸗ 


„Da haſt Du vollkommen Recht, Du haſt 
Dich durch meine Maske täuſchen laſſen.“ 

„O, daß ich das erleben muß!“ ſtöhnte ſie. 
Und ich bin ſeiner Macht preisgegeben — ein 
Dieb, ein Betrüger der Gatte der ſtolzen 
Komteſſe Sidonie, welcher ein Graf Rauenſtein 
ſein edles Herz zu Füßen legte!“ 

„Graf Rauenſtein wird ſeinem Schöpfer 
danken, daß ihn ein beſſeres Geſchick vor Dir 
gerettet! Ich habe Dich nur geheirathet, 
damit kein Anderer durch Dich betrogen 
werde!“ 

„Ach! Mein Gott, was ſoll ich thun — o 
Mutter, Du haſt mich gewarnt, und ich wollte 
nicht hören, ach! Ich finde keine Worte, um 
mein Unglück zu beklagen!“ 

„Suche Dein Leid ſtandhaft zu ertragen, es 
wird das Beſte ſein.“ J 


„Nein, ich will zu meinen Eltern zurück, 


ſofort!“ 

„Gewiß, ich werde Dich zurückbegleiten. 
— Die Welt wird Dir ihr Mitleid nicht 
verſagen!“ 


„O, Du weißt mich zu quälen — weißt, 
So 
andeln, der ſchon 


daß ich Deiner Gnade verfallen bin. 
konnte nur ein Menſch b 
geſtohlen, deſſen Hände ſich mit fremdem Gut 
befleckten.“ 6 


„Vollkommen recht,“ höhnte er. „Nun aber 


beruhige Dich, ich habe noch zu arbeiten. — 


Ich denke, es geſchieht in Deinem Sinne, wenn 


wir vor der Welt, die Ihr ja nun einmal ſo 
date, den Schein wahren. Wir ie des⸗ 


halb morgen früh zu dem Frühſtück hinaus ⸗ 
fahren. Eine kleine Abwechſelung wird Deinen 


Nerven ſehr wohlthuend ſein.“ 
Nach dieſen Worten verließ er ſie ohne 
Gruß und begab ſich in ſein Arbeitszimmer. 
Sidonie ſank in den Seſſel zurück und 


Expedition: Brückenſtraße 34. Redaktion : Brückenſtr. 17, I. Et. 
Feruſprech⸗Anſchluß 3 
Inſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Nr. 46. 


ſtandekommen des Geſetzes ernſtlich gefährden. 
Hierauf wurden, abgeſehen von unweſentlichen 
Abänderungen, die Beſchlüſſe erſter Leſung 
beſtätigt, nur zu § 37 wurde folgender Zuſatz 
angenommen: „Bei Dienſtverrichtungen, in 
welchen der Penſionär lediglich in einem privat⸗ 
rechtlichen Verhältniß zu der ihn beſchäftigenden 
Behörde ſteht, findet eine Kürzung der Penſion 
überhaupt nicht ſtatt.“ 

— Die freiſinnige Fraktion des 
Reichstages berieth am Montag Mittag 
über die Militärvorlage. Von 67 Mit⸗ 
gliedern waren 47 anweſend. Nach längerer 
Debatte wurde mit 38 gegen 9 Stimmen be⸗ 
ſchloſſen, den in der Kommifſion abgelehnten 
Antrag Richter — verfaſſungsmäßige Feſtlegung 
der zweijährigen Dienſtzeit ohne Erhöhung der 
Friedenspräſenzziffer — bei der zweiten Be⸗ 
rathung im Plenum wieder einzubringen. Die 
Minorität behielt ſich freie Hand vor für eine 
etwaige Verſtändigung mit der Regierung auf 
Grundlage einer anderweitigen Präſenzziffer, 
aber unter der Vorausſetzung, daß ſich für eine 
ſolche Verſtändigung eine Mehrheit finde. 

— Ein neuer Antrag zur Militär: 
vorlage. Frhr. v. Huene hat den Fraktionen 
des Reichstags den Inhalt eines Antrages zur 
Militärvorlage mitgetheilt, über den er ſich mit 
dem Reichskanzler verſtändigt hat. Darnach 
ſolle die Friedenspräſenzſtärke um 72 000 Mann 
(anſtatt 84 000) erhöht werden. Die Rekruten⸗ 
ziffer ſoll um 53 500 Mann (anftatt 60 000) 
gefteigert werden. 14 Feldartillerieabtheilungen 
zu je 3 fahrenden Batterien ſollen je 4 Ge⸗ 
ſchütze (anſtatt 6) erhalten. Von einer ſtaffel⸗ 
weiſen Bewilligung iſt, wie es ſcheint, nicht die 
Rede. Die Ausgaben werden um 9 Millionen 
Mark niedriger veranſchlagt. Die „Kreuzztg.“ 
berichtet, die konſervative Partei habe eine end⸗ 
gültige Stellung zu dieſem Vorſchlage noch 
nicht nehmen können; „nur das eine dürfte 
außer Zweifel ſein, daß die (konſervative) 
Fraktion unter keinen Umſtänden für eine weitere 
Abſchwächung der Vorlage zu haben ſein würde.“ 
An die Möglichkeit, daß die Regierung ſelbſt 


eine weitere Abſchwächung der Vorlage für zu⸗ 


läſſig erachtet, hat die „Kreuzztg.“ natürlich 
nicht gedacht. 


brach in krampfhaftes Schluchzen aus. War 
ſie denn blind geweſen? Konnte er wirklich 
ſo gänzlich abgekühlt ſein, daß er nichts mehr 


für ſie empfand? 


„Es iſt ſo,“ ſagte ſie leiſe, „ich ſelbſt habe 
ihn zurückgeſtoßen und muß nun entſetzlich büßen 
— denn ich liebe ihn, trotzdem er mich miß⸗ 
handelt, bis zum Wahnſinn!!“ 

Der nächſte Morgen fand die junge Frau 
in ihren Kleidern im Lehnſtuhle ſitzend, den ſie 
nicht verlaſſen hatte. Nicht einen Augenblick 
hatten ſich die verweinten Augen zum er 
quickenden Schlummer geſchloſſen. War wirklich 
ihr Hochzeitstag geweſen? War nicht alles ein 
Traum? Nein, ſie hörte den feſten Schritt 
ihres Mannes, der, nachdem er einen ſcharf. 
forſchenden Blick auf ihr leidensvolles Geſicht 
geworfen, in gleichgiltigem Tone ſagte: 

„Es wäre gut, wenn Du Dich den Dienſt⸗ 
boten zum erſten Male in einem Morgenkleide 
zeigteſt.“ 


Wie gebrochen wankte ſie an ihm vorüber, 


die ſtolze Sidonie, ohne Widerrede ſeinem 
Winke folgend. Gerhard blieb ſtehen mit 
zuſammengekniffenen Lippen und drückte ſein 
ebenfalls überwachtes, von ſchweren Kämpfen 


vergrämtes Geſicht gegen die kühlenden Scheiben. 

Die junge Frau machte einen unendlich 
rührenden Eindruck in dem ſchwarzen Spitzen⸗ 
kleide, welches ſie jetzt angelegt hatte. Gerhard 
bewunderte im Stillen ihre faſt heitere Ruhe 


und Natürlichkeit, mit der ſie ihrer Mutter die 
Ueberraſchung des Gatten bei der Entführung 
in das eigene Heim erzählte. 

Gerhard wurde heute von den verſammelten 


ſteifer Empfang zutheil. Es war eine ausge⸗ 
wählte Geſellſchaft und ein ausgewähltes De⸗ 
jeuner — keines von beiden machte einen Ein⸗ 


Sana merkwürdigerweiſe ein ſehr 
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— Die Konſervativen haben Ahl⸗ 
wardt auf dem Gewiſſen, wenn ſie ihn auch 
jetzt von ihren Rockſchößen gbzuſchütteln ſuchen. 
Ahlwardt iſt, das ſteht unwiderlegbar feſt, in 
das hohe Haus des Reichstages getragen worden 
auf den Schultern der Knechte und Tagelöhner 
konſervativer Großgrundbeſitzer, die in dem 
blinden Haß gegen den Freiſinn ihre Leute 
mobil gemacht hatten für den Mann, dem 
nichts heilig iſt, der mit ſeinen Verleumdungen 
weder vor der höchſten Stelle noch vor unan⸗ 
taſtbaren Ehrenmännern Halt macht. Ahlwardt 
iſt gewählt worden auf den ausdrücklichen Rath 
des konſervativen Landraths des Kreiſes Friede⸗ 
berg, des Geheimen Regierungsraths v. Born⸗ 
ſtedt, er iſt gewählt worden zunächſt mit ſtill⸗ 
ſchweigender und dann mit nachträglicher aus⸗ 
drücklicher Billigung der Geſammtvertretung der 
konſervativen Partei. Der Ausſpruch „Lieber 
zehn Ahlwardts als einen Freiſinnigen!“ wurde 
auf dem konſervativen Parteitage mit minuten⸗ 
langem, ſtürmiſchem Beifall bejauchzt. Dieſer 
Tivoli⸗Parteitag wurde geleitet durch den 
Freiherrn von Manteuffel, den Vorſitzenden der 
konſervativen Partei des Reichstags. Er hat 
damals nicht Einſpruch erhoben gegen die 
Billigung der Ahlwardt'ſchen Wahl durch die 
Parteivertretung. Damit iſt erwieſen, daß 
Ahlwardt eine Frucht der konſervativen 


Agitation iſt, daß er in den Pelzen der konſer⸗ 


vativen Partei wohnt, und wenn man ihn auch 
aus denſelben herauszuräuchern ſucht. 
— Antiſemitiſche Abgeordnet 
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ſchreibt die „Staatsb. Ztg.“, werden morge 


im Reichstage eine Nachprüfung des Gründer⸗ 


ſchwindels der 70er Jahre verlangen, „ſo daß 


zu erwarten ſteht, daß unter den von Ahlwardt 


begangenen Fehlern der gute Kern ſeines 


Vorſtoßes nicht verloren gehe.“ Anſcheinend hr 


hoffen die Herren Liebermann v. Sonnenberg 
u. Gen., auf dieſe Weiſe Herrn Ahlwardt, der 
die Sache zu dumm angefaßt hat, herauszu⸗ 
hauen. Hoffentlich wird auch Herr Stöcker 
dabei ſein, wenn es gilt, den „guten Kern“ zu 
retten. 

— Das Organ Ahlwardt's, die 


„Staatsb. Ztg.“, ſpricht ſich ſymphatiſch aus 


über den anſcheinend offiziös angeregten Ge⸗ 


druck auf den Doktor, in ungezwungener Haltung 
ließ er ſich auf ſeinen Platz nieder. 

Man hatte ſchon tüchtig dem Champagner 
zugeſprochen, als ein Lieutenant die Bemerkung 
machte: 

„Sie haben ſich wohl damals aus dem 
Geldkaſten zugleich einen Magnet mitgenommen, 
Doktor, der es ihnen gelingen ließ, die ſtolze 
Komteſſe zu gewinnen?“ 

Alle blickten erſchreckt auf. Der Doktor 
war einen Schein bleicher geworden, doch ſchwieg 
er gefliſſentlich. 

Plötzlich brach ein Referendar in lautes 
Lachen aus: 

„Ein unbezahlbarer Witz!“ und die erregten 
Gemüther ſtimmten zwanglos in dies Lachen 
ein. Klewitz hatte dem ſchäumenden Rebenſafte 
reichlich zugeſprochen. 

„Jetzt könnten Sie auch die Armſpange 
wieder ans Tageslicht fördern,“ rief er, ſeine 
Bemerkungen mit höhniſchem Lachen begleitend. 

„Meine Herren, Sie befinden ſich an meinem 
Tiſche, ich verbitte mir dieſe Ungezogenheiten,“ 
ertönte jetzt Thilos zornerfüllte Stimme. 

Sidonie, welche neben ihrem Gatten ſaß, 
wurde heiß und kalt. Bläſſe und Fieberröthe 
wechſelten in jäher Aufeinanderfolge in ihrem 
Geſicht, ſie war wie gelähmt und in ſtummer 
Qual blickte ſie auf Gerhard, deſſen Züge ſo 
hart, wie aus Stahl geſchnitten waren. 

„Aber man kann wirklich nicht begreifen, 
daß dieſer Herr, welcher ſo lange die Stadt 
meiden mußte, der Gatte der allverehrten Kom⸗ 
teſſe Sidonie werden konnte,“ flüſterte es jetzt 
hier, und flüſterte es in ähnlicher Weiſe dort. 

„Meine Herren!“ 

Max von Heinitz hatte ſich erhoben und 
laut gerufen. Mit bleichem Geſicht und ſprühen⸗ 
den Augen ſtand er neben ſeinem Stuhle. 


danken, die Frage des Verbots der 
Erhebung von Eintrittsgeld bei 
öffentlichen Verſammlungen in den 
Bereich der Erwägungen zu ziehen, „damit 
endlich einmal die Verleumdung des Ge⸗ 
ſchäftsantiſemitismus zum Schweigen 
gebracht werde.“ Dieſe „Verleumdung“ geht 
bekanntlich von dem Abg. Ahlwardt ſelbſt aus. 
Am Tage nach der Ahlwardt⸗ Debatte im 
Reichstage haben die Antiſemiten eine Ahlwardt⸗ 
feier gegen ein Entree von 20 Pf. veranſtaltet. 
Ahlwardt erklärte, er werde von dem deutſchen 
Reichstag an das deutſche Volk appelliren. „ Ich 
gedenke, ſagte er, demnächſt Verſammlung auf 
Verſammlung abzuhalten, um das Volk aufzu⸗ 
klären. Auch dann werde ich immer noch 
20 Pfg. Entree nehmen, wenn man mich des⸗ 
halb auch verhöhnt und es ſoll mich nicht 
kränken, wenn von der Einnahme 
für mich noch etwas übrig bleibt.“ 
Cyniſcher konnte doch Ahlwardt die Abſicht, 
aus den Vorgängen im Reichstage Kapital für 
feine Taſche zu ſchlagen nicht proklamiren. — 
Im Uebrigen halten wir den Verſuch, durch 
das Verbot von Eintrittsgeld Ahlwardt lahm 
zu legen, praktiſch für ausſichtslos und rechtlich 
für unzuläſſig. Schließlich wird der Pöbel 
auch des Ahlwardt überdrüſſig werden. 

— Die „Kreuzztg.“ kann die Neigung, 
Ahlwardt zu vertheidigen, noch immer nicht 
überwinden. „Die Schuld an den ſkandalöſen 
Vorgängen im Reichstage, liegt nicht auf 
Seiten Ahlwardts, ſondern auf Seiten der — 
Liberalen. Mag man von Ahlwardt ſagen, ſo 
ſteht es ſchwarz auf weiß in der „Kreuzztg.“ 
zu leſen, was man will, und wir haben mit 
unſerer Meinung wahrlich nicht zurückgehalten: 
daß er in der erwähnten Sitzung vom 25. April 
von den Liberalen in der maßloſeſten Weiſe be⸗ 
ſchimpft worden iſt, daß dabei Ausdrücke ge⸗ 
fallen ſind, die nicht mehr überboten werden 
können und daß die liberale Preſſe in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Abg. Richter dies nach⸗ 
träglich ganz in der Ordnung gefunden oder 
doch mindeſtens nicht getadelt hat, das ſteht feſt.“ 

— Ein Geſetzentwurf, betreffend 
die Gewährung von Unterſtützungen an In⸗ 
validen aus den Kriegen vor 1870 und an 
deren Hinterbliebenen behufs der Gleichſtellung 
mit denen des Krieges von 1870/71 iſt dem 
Bundesrath zugegangen. Darnach ſollen den 
Invaliden aus den Kriegen vor 1870 im Falle 
und für die Dauer der Bedürftigkeit und 
Würdigkeit zu den zuſtändigen Gebührniſſen 
fortlaufende Zuſchüſſe zur Erreichung derjenigen 
Beträge gewährt werden, die ihnen nach dem 
Grein vom 27. Juni 1871 und nach dem 
Geſetz vom 31. März 1873 nebſt Abänderungen 
und Ergänzungen zuſtehen würden. Dieſelbe 
Deſtimmung wird in Vorſchlag gebracht in 
Betreff der Hinterbliebenen. Eine Nachzahlung 
für die zurückliegende Zeit iſt ausgeſchloſſen. 
Die Beſtreitung der Koſten erfolgt aus dem 
Reichs invalidenfonds. Die Koſten werden auf 


1 250 000 Mark normirt. 


— Ueber den Stand der deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrags =» Ver 
handlungen berichtigt ſich die „Poſt“ ſelbſt 
und erklärt, daß hierüber zur Zeit eine ſichere 
Meldung nicht möglich, da beide Regierungen 
ein ſtrenges Geheimniß deobachten. 

— Der Petroleumfaßzoll kommt 
nach einem am 13. April gefaßten Bundes⸗ 
rathsbeſchluß vom 1. Juli 1893 ab in Fortfall. 
Damit verſchwindet wiederum ein Denkmal 
wirthſchaftlichen Unverſtandes des Fürſten 
Bismarck. Bekanntlich hatte derſelbe im Ver⸗ 
waltungswege den Petroleumzoll eingeführt, 
indem er plötzlich die Auslegung veranlaßte, 
daß die Petroleumfäſſer, in denen das Petroleum 


„Sie haben ſoeben eine Niedrigkeit be⸗ 
gangen!“ fuhr er fort. — „Sie haben nicht 
allein unſere Familie, insbeſondere meine 
Schweſter, Sie haben auch Dr. Bauer ſchänd⸗ 
lich beleidigt. Mein Schwager, Herr Doktor 
Gerhard Bauer, iſt unſchuldig — ich bin der 
Schuldige, der — Dieb.“ 

Mit einem Aufſchrei erhob ſich die Gräfin. 

„Das! das in meinem Hauſe! es iſt mein 
Tod!!“ 

Ihr Gatte zwang ſie auf ihren Platz zurück. 

Bleibe!“ 


„Ich habe Ihnen eine Geſchichte zu er⸗ 
zählen,“ ſagte Map jetzt. 

Stummes Kopfſchütteln, gezwungene Ge⸗ 
ſichter. Es war ein ſeltſamer Anblick, der ſich 
plötzlich hier bot. In die berauſchten Köpfe 
war das Bewußtſein zurückgekehrt, Scham und 
Beklemmung ſpiegelten ſich in Aller Geſichter. 
Jetzt erhob ſich auch der Doktor. 

„Nicht weiter, Graf Max!“ ſagte er mit 
ſeiner tiefen Stimme. „Sie haben mir Ge⸗ 
nugthuung gegeben, ſparen Sie uns beiden eine 
Peinlichkeit, die hier nicht am Platze iſt.“ 

„Es thut mir leid,“ entgegnete Max in 
feſtem Tone, „Ihrem Wunſche, den ich voll: 
kommen verſtehe, nicht nachkommen zu können. 
Ich habe ein Verſprechen einzulöſen, welches 
ich nicht brechen darf. 


(Fortſetzung folgt.) 


eingeführt wurde, als Böttcherwaaren beſonders 
Seitdem das Petroleum 
auch in Tankfäſſern nach Europa übergeführt 
wird, war der Zoll vollends gegenſtandslos 


zu verzollen ſind. 


geworden. 


— Zum Reichsſeuchengeſetz hat der 


Ausſchuß des deutſchen Handelstages in ſeiner 
letzten Sitzung Stellung genommen. Allſeitig 
wurde die Nothwendigkeit für ein ſolches allge⸗ 
meines Geſetz anerkannt, aber mehrere Aende⸗ 
rungen in Bezug auf größere Freiheit für den 
Handels verkehr angeregt. Namentlich wurden 
im Intereſſe des Verkehrs gegen die obligatoriſche 
Veröffentlichung jedes vereinzelten Cholerafalles 
Bedenken erhoben. Ferner wurde der Wunſch 
ausgeſprochen, daß die Binnenſchifffahrt bei den 
Kontrollſtationen zu jeder Tageszeit und nicht 
an beſtimmten Tagesſtunden abgefertigt wird. 
Der Ausſchuß nahm ſchließlich eine Reſolution 
an, welche den Wunſch ausſpricht, daß ein 
Reichsſeuchengeſetz bald erlaſſen wird, daß aber, 
falls dieſes Geſetz — wie vorauszuſehen — 
nur die allgemeinen Grundſätze enthalten und 
den Erlaß der einzelnen Vorſchriften den Aus⸗ 
füh rungsbeſtimmungen überlaſſen ſollte, nicht 
nur der Geſetzentwurf, ſondern auch die Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen vor dem Inkrafttreten 
derſelben den Handelsvertretungen zur Begut⸗ 
achtung vorgelegt werden. 

— Die Maifeier der Sozialdemokraten 
iſt in Berlin ruhig verlaufen. Sie fand zu 
einem Theil bereits am letzten Sonntag des 
April ſtatt. Am Montag den 1. Mai, ſelbſt 
ſind weitaus die meiſten Arbeiter ruhig an ihre 
Arbeitsſtelle gegangen. Ein für Montag früh 
in Ausſicht genommener Ausflug nach dem 
Grunewald konnte aus Mangel an Theilnehmern 
nicht ſtattfinden. Nur ſpärlich war eine auf 
den Vormittag anberaumte Verſammlung der 
Schneider und Schneiderinnen beſucht, etwas 
zahlreicher eine Verſammlung der Maler, Lackirer 
und Anſtreicher. Lebhaften Beſuch fand nur 
eine Verſammlung im Eiskeller, in der Abg. 
Liebknecht über den Achtſtundentag ſprach. 
Liebknecht bezeichnete es ſelbſt heute als nicht 
rathſam, den 1. Mai als allgemeinen Feiertag 
zu erzwingen und erblickte die Bedeutung des 
1. Mai in einer Zuſammenſchließung, um den 
Achtſtundentag zu erwirken. — Auch aus dem 
Auslande ſind keine Nachrichten über demon⸗ 
ſtrative Maifeier eingetroffen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Wien verlief die Maifeier, welche durch 
14 Arbeiterverſammlungen eingeleitet wurde, 
vollſtändig ruhig. 
orten Arbeiter verſammlungen ſtatt. Die Ar: 
beiterführer haben in den Verſammlungen die 
dringende Mahnung erlaſſen, ſich keiner Aus⸗ 
ſchreitungen ſchuldig zu machen, da die Be⸗ 
hörden die ſtrikte Weiſung den Sicherheits⸗ 
organen ertheilt hätten, eventuell mit der 
größten Strenge vorzugehen. In Prag iſt 
die Maifeier ebenfalls ruhig und unter ſchwacher 
Betheiligung verlaufen. 

In Troppau fand in der Montagsnacht 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen Juden und Anti⸗ 
ſemiten ſtatt, bei welchem ein jüdiſcher Beamter 
arg zugerichtet wurde. Später fand noch ein 
Renkontre zwiſchen Offizieren und Antiſemiten 
ftatt, wobei Erſtere blank zogen und einen Buch⸗ 
halter verwundeten. 

Von den 19 wegen der neulichen Juden ⸗ 
hetze in Kolin verhafteten Individuen wurden 
6 zu ſchweren Kerkerſtrafen, die übrigen zu 
Gefängniß verurtheilt. 

Schweiz. 

Die beſonders in Zürich vertretenen unab⸗ 
hängigen Sozialdemokraten ſchlugen an die 
Mauern in Bern und anderen Städten heimlich 
ein anarchiſtiſches Plakat an, welches an das 
„ſchweizeriſche Proletariat“ gerichtet iſt und 
mit den Worten ſchließt: „Das Banner der 
Revolution, die von der alten Sozialdemokratie 
verleugnet und abgeſchworen wird, erheben wir 
aufs Neue. Sie war ſtets die ultima ratio 
der Unterdrückten, ſie wird es auch in Zukunft 
ſein. Es lebe die ſoziale Revolution!“ Der 
Aufruf enthält die Behauptung, zwiſchen der 
freien Schweiz und dem geknuteten Rußland 
ſei kein Unt eerſchied. 

Spanien, 

Der Miniſterrath bewilligte zur Unterdrückung 
des Aufſtandes in Kuba einen Kredit von 
500 000 Peſetas. 

Frankreich. 

Die getroffenen Vorſichtsmaßregeln haben 
ſich bewährt, da die Maifeier in der Stadt 
Paris und in den Provinzen vollkommen ruhig 
verlaufen iſt. In Paris waren die Polizei⸗ 
poſten überall verdoppelt und der Induſtrie⸗ 
palaſt von der republikaniſchen Garde beſetzt 
worden, welche keine Anſammlungen geſtattete. 
Große Plakate forderten die Arbeiter zur Theil: 
nahme an den öffentlichen Kundgebungen auf. 

In Lille wollten die Sozialiſten am 
Montag die Gräber der Gefallenen in 
Fourmices beſuchen und daſelbſt Kränze nieder: 
legen. Der Bürgermeiſter hat aber jede Kund⸗ 
gebung verboten. 

Wie aus Lille gemeldet wird, ſuchte ſich 


am Sonntag 
Zwiſchenfall ſtattgefunden. 
war ſehr lebhaft. 
der Provinz bekannt ſind, haben die Kandidaten 
1 Regierung die überwiegende Mehrheit er⸗ 
angt. 


Es fanden in allen Vor⸗ 


in der Nacht zum Montag ein Individuum 
wiederholt den Thüren des Pulverthurms zu 
nähern und wurde nach dreimaligem Anruf 
des wachthabenden Soldaten von demſelben 


erſchoſſen. 
Belgien. 

In Brüſſel war die Manifeſtation nur 
von geringer Bedeutung. Etwa 1000 Arbeiter 
durchzogen am Montag die Stadt und es fanden 
Verſammlungen erſt nach beendigter Arbeit 
ſtatt. — In Lüttich iſt die Kundgebung ohne 
Zwiſchenfall verlaufen. In Mons feierten 
900 Arbeiter, welche aber heute die Arbeit 
wieder aufnehmen. In Charleroi feierten 
29000 Grubenarbeiter und 3000 Metallarbeiter. 
Es herrſcht dort ebenſo wie in Antwerpen 
vollſtändige Ruhe. 

Großbritannien. 

Der Ausſtand, welchen die Dockarbeiter in 
London inſzeniren wollten um ihre Sympathie 
für die Ausſtändiſchen in Hull zum Ausdruck 
zu bringen, hat nicht ſtattgefunden; es haben 
nur 400 Kohlenarbeiter in den Viktoriadocks 
die Arbeit niedergelegt. Die Rheder haben 
beſchloſſen die Kohlenträger morgen zu entlaſſen, 
falls ſie ſich nicht heute noch zur Arbeit melden 
ſollten. 

Rußland. 
Es beſteht kaum mehr ein Zweifel, daß 


unter den deutſchen Koloniſten in Süb-Ruß: 
land große Unzufriedenheit herrſcht. 
Haltung der Regierung iſt mehr als feindſelig 
und die Preſſe greift die Koloniſten auf das 
Heftigſte an. 
treffende Dampfer hat zahlreiche deutſche Ko⸗ 
loniſten an Bord, welche jede Hoffnung auf⸗ 
gegeben haben, ihre Lage zu verbeſſern und ihre 
Sprache ſowie ihre nationalen Eigenthümlichkeiten 


Die 


Faſt jeder von Nicolajew ein⸗ 


aufrecht zu erhalten, und daher lieber nach den 


Vereinigten Staaten aus wandern. 


Serbien. 
Die Wahlen zur großen Sobranje haben 
in völliger Ruhe und ohne 
Die Betheiligung 
Soweit die Reſultate aus 


Sämmtliche Miniſter ſind gewählt. 
Nach dem Skrutinium begaben ſich die Wähler 


vor die Wohnungen der Miniſter und brachten 
denſelben Ovationen dar. 


Aſien. 
An der perſiſchen Grenze drohen neue 
Verwickelungen mit Rußland. Wie der 
Standard meldet, ſuchen die Ruſſen eine Be⸗ 


richtigung ihrer Grenze nördlich von Perſien 


durchzuſetzen. Im transkaspiſchen Diſtrikt regt 
es ſich, und man läßt es ruſſiſcherſeits an Be⸗ 
mühungen nicht fehlen, eine Gebietsabtretung 
in der Nähe von Kuſhan und Khelatsi-Nadiri 
zu erwirken. Obgleich es eine ruſſenfreundliche 
Partei in Teheran giebt, ſo ſoll doch der Schah 
jeder Aenderung in den Grenzverhältniſſen 
durchaus abgeneigt ſein. Da die begehrten 
Landabtretungen die Ruſſen näher an Meſhed 
heranbringen, ſo würde der engliſche Einfluß 
natürlich in der Richtung der Erhaltung des 
status quo geltend gemacht werden. 
Amerika. 

Präſident Cleveland und die Miniſter ſind 
am Sonnabend in Chicago eingetroffen. 

Telegramme aus Denver (Colorado) 
melden Zuſammenſtöße zwiſchen den Indianern 
und Cowboys, von welch' letzteren 8 getödtet 
wurden. Die Indianer der Navajo-Refervation 
ſind in Colorado eingebrochen, weshalb der 
Gouverneur Miliztruppen nach der Grenze 
ſchickte. 
*—.——.—— —-— — 


Provinzielles. 


Schlochau, 30. April. [Großfeuer.] Am Donners⸗ 
tag brach auf dem Gehöft des Beſitzers Miſchnick zu 
Starſen Feuer aus, welches bei heftigem Winde bald 
die Wirthſchaftsgebäude des M. ſowie die angrenzenden 
Gehöfte, insgeſammt 8 Gebäude, in Aſche legte. Im 
Auguſt v. J. iſt dieſelbe Gemeinde durch eine Feuers⸗ 
brunſt, welche einen großen Theil des Dorfes ver⸗ 
nichtete, heimgeſucht worden. Auch verlor damals ein 
—— Vater von ſieben unerzogenen Kindern, das 

eben. 


Konitz, 30. April. [Die Leiche des verſchwundenen 
Sorttaffefiers] Schrey iſt am 28. in dem unweit Widno 
befindlichen Milachowo'er See gefunden worden. Da 
Verletzungen an der Leiche nicht vorhanden find, fo 
iſt anzunehmen, daß der Unglückliche in feiner Geiſtes⸗ 
umnachtung ſich ertränkt hat. Er litt ſeit längerer 
Zeit an Verfolgungswahn. i 


O. Dt. Eylau, 1. Mai. [Großes Unglück] hat 
ein geftern gegen Abend plötzlich hereinbrechender 
Wirbelſturm auf dem Geſerichſee angerichtet. Bei 
ſchönſtem Wetter und ſehr mäßigem Winde vergnügte 
ſich eine Anzahl Herren in verſchiedenen Segelbooten, 
als plötzlich ein orkanartiger Wirbelſturm, welcher 
nur einige Minuten anhielt, das Waſſer aufwühlte. 
Im Nu ſchlugen zwei Boote um. Den Inſaſſen des 
erſten, Lieutenant Leyke vom Infanterie ⸗ Regiment 
Graf Dönhoff und Baumeiſter Rietſcher, gelang es, 
ſich an dem gekenterten Boot zu halten, bis ſie von 
herankommenden Ruderbooten aus ihrer gefährlichen 
Lage befreit wurden. Verhängnißvoller war der Un⸗ 
fall für die Inſaſſen des zweiten Bootes. Daſſelbe 
war ſtark mit Ballaſt beladen und ſank ſofort, fo daß 
nur die Spitze des Maſtes aus dem Waſſer ragte. 
Die verunglückten Segler, Techniker Kardinal, Tiſchler 
Grunwald und Stellmachermeiſter Peters, alle drei 
gute Schwimmer, verſuchten ſchwimmend das ziemlich 
ferne Ufer zu erreichen, was aber nur Peters gelang; 
er wurde todesmatt durch ein entgegengehaltenes 
Ruder aus flache Ufer gezogen. Seine beiden Ge⸗ 
fährten verſanken in der Tiefe und ſind trotz alles 


geſellſchaft.] Die hier i 
Kleinbahnaktiengeſellſchaft mit einem Aktienkapital 
von 4 Millionen Mark hat am Sonnabend ihre Ein⸗ 
tragung in das Handelsregiſter bewirkt. 
erfahren, hat die Geſellſchaft bereits die Vorarbeiten 
für mehrere Strecken übernommen und auch mit einer 
Anzahl von Kreiſen Verträge abgeſchloſſen, die nur 
noch der Genehmigung der Aufſichtsbehörden bedürfen. 
Da die Geſellſchaft den Geſchäftsbetrieb für eigene 
Rechnung übernimmt und die ſpätere Verwalkung der 
Bahnen einheitlich gehandhabt wird, ſo dürften ſich 
die Koſten für die einzelnen Kreiſe relativ gering 
ſtellen, zumal dieſelben ratenweiſe erhoben werden. 


Suchens bis jetzt noch nicht gefunden. Grunwald 
hinterläßt eine Frau und zwei kleine Kinder. Die 
Segler in verſchiedenen anderen Booten hatten des 
drohenden Unwetters wegen ſich beizeiten ans Land 
begeben und entgingen ſo der Gefahr. 

Diterode, 30. April. [Vergiftung] Vor einigen 
Tagen fanden mehrere Kinder am Rande des Drewenz⸗ 
Sees eine Wurzel, welche die Geſtalt einer weißen 
Rübe hatte, ſchälten dieſelbe ab und aßen ſie gemein⸗ 
ſchaftlich auf. Nach Verlauf zweier Stunden verſtarb 
an den Folgen dieſes Genuſſes ein ſechsjähriger 
Knabe, Abends ein zweiter Knabe, während die 
übrigen Kinder durch Anwendung von Brechmitteln 
und durch Auspumpen der Magen gerettet wurden. 
Wie ſich herausstellte, haben die Kinder die Wurzel 
des Waſſerſchierlings genoſſen. 

Gumbinnen, 29. April. [Littauiſche Gebräuche.] 
Verſchiedenartige, auf den Aberglauben zurückführende 
Gebräuche herrſchen noch bei den Begräbniſſen unter 
den alten Littauern. Nicht ſelten werden verſtorbene 
Angehörige anſtatt in eigen dazu gefertigten Leichen⸗ 
anzügen in den von ihnen bei Lebzeiten getragenen 
Lieblingskleidern begraben, was nicht nur bei 
ärmeren, ſondern auch bei wohlhabenden Leuten 
vorkommt. Als vor kurzem ein Großbauer zu 
Kanchliſchken ſtarb, gab die hinterbliebene Wittwe ihm 
ſogar feine Lieblingspfeife, Tabak, Streichhölzchen 
und 1 Mark Geld mit in den Sarg. Man glaubt, 
auf ſolche Weiſe ſich des Wohlwollens des Verſtorbenen, 
deſſen Geiſt ſegenbringend in der Wirthſchaft walte, 
zu erhalten. Aus demſelben Grunde trägt man auch 
Speiſen, welche der Verſtorbene gerne gegeſſen hat, 
an deſſen Namenstagen auf das Grab. 

Fordon, 30. April. (Einbruch. Vom Brückenbau.] 


In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend voriger 
Woche iſtbei dem Lehrer Mai in Strieſau ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl verübt worden. 
Fenſter in die Vorderſtube, erbrachen die Spinde und 
ſonſtigen Behältniſſe und raubten ſämmtliche Kleidungs⸗ 
ſtücke und Werthſachen. 
Sachen ließen Sie zurück. 
wurden die Verbrecher ereilt und dingfeſt gemacht. 
Es war eine Zigeunerbande, die am Freitag Strieſau 
paſſirte und ſich wahrſcheinlich in dem nahegelegenen 


Die Diebe ſtiegen durch das 


Nur einige werthloſere 
In der Nähe von Kulm 


Wäldchen verborgen gehalten hatte. Man fand bei 


ihnen einen Theil der geſtohlenen Sachen. — Die 
Erdarbeiten an dem Brücken- bezw. Bahnbau find 
nahezu fertiggeſtellt, und ) g 
nächſten Zeit eine große Anzahl der dabei beſchäftigten 
Arbeiter von der Direktion entlaſſen werden. Au der 
Brücke arbeiten nur noch etwa 50 Erdarbeiter. 


es wird daher in der 


Bromberg, 1. Mai. [Waſſerleitung.] Der 


Magiſtrat hat, wie die „O. Pr.“ hört, nunmehr ein⸗ 
ſtimmig 
fation und Waſſerleitung einzuführen. Die Anlage 
von Rieſelfeldern iſt abgelehnt worden, dagegen hat 
ſich das Kollegium für das 
ausgeſprochen. 
bereits in nächſter Zeit zugehen. 


beſchloſſen, für Bromberg die Kanali⸗ 


chemiſche Klärſyſtem ꝛc. 
Die Vorlage ſoll den Stadtverordneten 


[Oſtdeutſche Kleinbahn⸗ 


Bromberg, 1. Mai. 
gegründete Oſtdeutſche 


Wie wir 


Argenau, 29. April. [Schwindler.] In letzter 


Zeit trieb ſich auf den umliegengen Dörfern ein 


Schwindler herum, welcher um Geld bat, da er ab⸗ 
gebrannt ſei. Zum Beweiſe zeigte er ein (jedenfalls 
ein gefälſchtes) Atteſt vom Amtsvorſteher aus Podgorz 
vor. Die Polizei iſt eifrig hinter ihm her, doch iſt 
er bis jetzt noch nicht ergriffen worden. 
Inowrazlaw, 30. April. [Eröffnung des Sool⸗ 
bades.] Das Soolbad Inowrazlaw eröffnet die 
Saiſon am 15. Mai d. J. Gegenwärtig werden die 
Badezellen und Reſtaurationsräume renovirt, ſowie 
die Anlagen, die von Jahr zu Jahr ſich üppiger ge⸗ 
ſtalten, in den Stand geſetzt. Eine größere Anzahl 
von Zimmern für Badegäſte ſtehen im ſtädtiſchen 
Badehauſe zur Verfügung. Eine größere Anzahl von 
auswärtigen Kurgäſten hat ſich bereits angemeldet. 
* 30, April. [Kritifche Lage.] In einem 
dem Beſitzer Reetz zu Plötzenin gehörigen Walde war 
auf nicht aufgeklärte Weiſe Feuer ausgebrochen. Dabei 
gerieth der auf dem nahen Felde mit Sprengen von 
Steinen beſchäftigte Arbeiter Wenzel in eine ſehr 
kritiſche Lage. Derſelbe war auch zur Rettung herbei⸗ 
geeilt, ohne ſich der 2 B Pulver, die er zu 
Sprengzwecken bei ſich führte, zu entledigen. Erſt, 
als die Flammen von allen Seiten nach ihm züngelten, 
kam ihm das Gefahrvolle der Situation zum Be⸗ 
wußtſein. Die gefährliche Zündmaſſe feſt an ſich 
drückend, entrang er ſich durch eiligſte Flucht dem 
Flammenmeer und entkam ſo einer nahen Kataſtrophe. 
Poſen, 30. April. [Ein Aufſehen erregender 
Vorfall trug ſich der „P. Z.“ zufolge vor einigen 
Tagen in dem Hauſe eines hieſigen Kaufmanns zu. 
Der 19jährige Sohn des Kaufmanns hatte nämlich 
verſucht, dem in dem Dienſte der Eltern befindlichen 
Stubenmädchen Gewalt anzuthun, und als er dabei 
auf heftigen Widerſtand ſtieß, aus einem Revolver, 
den er in der Taſche trug, einen Schuß auf das 
Mädchen abgefeuert. Die Kugel traf das Mädchen am 
Kopfe über dem Auge, doch wurde glücklicher Weiſe 
der Knochen nicht verletzt. Die Eltern des hoffnungs⸗ 
vollen Sohnes ſuchten gegenüber dem heftig blutenden 
Mädchen den Vorfall als harmlos hinzuſtellen, er⸗ 
klärten, der Revolver wäre nicht geladen — 2 uſw., 
ſo daß das Mädchen ſich beruhigen ließ und eine 
Strafanzeige nicht eiureichte. Inzwiſchen hat Sanitäts⸗ 
rath Dr. Pauly das blattgedrückte Geſchoß aus der 
dick angeſchwollenen Wunde herausgeholt und der 
Vater des Mädchens Strafanzeige erſtattet. Dem 
ruchloſen Angreifer iſt es aber inzwiſchen gelungen, 
einen Auslandspaß nach England zu erhalten und das 
Weite zu ſuchen. 
CCC ͤ K ³⁰ M d 


Lokales. 


Thorn, 2. Mai. 


— [Die Lehrbücher an den höheren 
Lehranſtalten.] Nach einem Erlaſſe des 
Kultusminiſters ſind nunmehr Vorbereitungen 
zu treffen, um die endgiltige Entſcheidung über 
die an den höheren Lehranſtalten vom Schul⸗ 
jahre 1894/95 ab zu gebrauchenden Bücher zu 
ermöglichen. Befriedigung bei den Eltern wird 
die Vorſchrift erwecken, daß ſich Verfaſſer und 
Verleger der Bücher verpflichten müſſen, neue 
Auflagen nach Form und Inhalt ſo einzurichten, 


+ 


4 


— 


nach welcher jeder Traftenführer, jeder Kahn ⸗ 
und Dampfſchiffbeſitzer dafür zahlen fol, daß 
ſeine Leute in Schilno geſundheitlich unterſucht 


auf der Weichſel hat unſeres Erachtens ſchon 


Zoll. 


Landesintereſſe ſind alle dieſe Hinderniſſe im 
Verkehr ruhig getragen worden, aber eine Maß⸗ 
regel, wie die jetzt angeordnete, muß doch im 


den ohnehin ſchwierigen und oft unlohnenden 
Schifferei⸗ und Flößereiverkehr auf der Weichſel, 


> 


| 


auf ihn wirken. 


und Gefahren, 


möglich 


Grenze paffirenden 
nothwendig, 


Landesintereſſe geboten erſcheinen und die doch 
allein zu tragen; ſie denjenigen aufzuerlegen, 
erforderlichen Schutzmaßregeln ſchon hart genug 
punkte des großen Deutſchen Reichs aus klein⸗ 


n 


4 


„ 


* 


Thorn CB Dietrich &Sohn vermiethen. Jacobi, Photograph. 
—— — Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim., 
Culmerſtraße 9: von ſofort zu berm Herm. Dann. 


daß die alte daneben gebraucht werden kann. 
Es läßt ſich nicht leugnen, daß in dieſer 
Hinſicht häufig Mißbrauch getrieben worden 
iſt und daß die vielen Klagen der Eltern 
über manchmal unberechtigte Aenderungen 
in den Büchern begründet waren. Ferner ſoll 
die Zahl der für jedes einzelne Fach vorzu 
ſchlagenden Schulbücher erheblich eingeſchränkt 
werden; dies gilt namentlich für Grammatiken 
und Uebungsbücher, die deutſchen Leſebücher 
und die mathematiſchen Lehrbücher. Die An⸗ 
ſchaffung anderer als der amtlich genehmigten 
Schulbücher darf von den Schülern nicht ge⸗ 
fordert werden. 

[Kreis⸗Synode.] Am 31. d. M. 
findet eine Sitzung derſelben ſtatt; es gelangen 
zur Verhandlung: Bericht des Rechnungs⸗Aus⸗ 
ſchuſſes, Beſcheid des Königl. Konſiſtoriums auf 
die Verhandlungen über das vorjährige Pro⸗ 
ponendum betr. Förderung der Diakoniſſenſache, 
Berathung über etwa noch eingehende An⸗ 
träge ꝛc., Wahl dreier Abgeordneten zur Pro⸗ 
vinzial⸗Synode. 

— [Die Sanitätsabgabe an der 
Grenze.] Unter dieſer Aufſchrift bringt auch 
heute die „Danz. Ztg.“ einen Artikel, in welchem 
die miniſterielle Anordnung beleuchtet wird, 


und über die 
Schiffen, 
ſtände eine 
reichen haben, 


ſchriftliche Deklaration 


unterliegen, genügt eine 
der Perſonenzahl bei den 
Führer ſolcher S 
ärztliche Beſcheinigung, wovon eine als 
Rechnungsbelag beim Zollamt zu Schilno 
hinterlegt bleibt, während die andere mit 
Quittungsleiſtung über die gezahlten Gebühren 
dem Schiffsführer zurückgegeben wird. Traften 
und Schiffe, welche die feſtgeſetzten Gebühren 
nicht entrichten, werden von der Weiterfahrt 
ausgeſchloſſen. 

— [Der Vorſchuß Verein,] E. G. 
m. u. H., hielt geſtern bei Nicolai eine General: 
verſammlung ab. Zunächſt wurde die Jahres⸗ 
rechnung pro 1892, die von den Herren Max 
Mallon, Paul Ertelt und Oswald Gehrke ge⸗ 
prüft und für richtig befunden war, entlaſtet. 
Der gedruckte Geſchäftsbericht liegt vor. So⸗ 
dann wurde über die Kaſſenreviſion für das 
1. Quartal 1893 berichtet: Die Kaſſe wurde 
am 30. März von Herrn Gerbis revidirt, die 
Reviſion der Bücher durch die Herren Kittler, 
E. Hirſchberger und M. Chlebowski erfolgte am 
19. April und durch den Aufſichtsrath am 
20. April. Monita wurden nicht gezogen. Die 
Aktiva und Paſſiva des Vereins balanciren mit 
702 352,06 Mark und zwar Aktiva: Kaſſakonto 
7786, 10 Mark, Wechſelkonto 594 712,50 Mark, 
Mobilienkonto 125,65 Mark, Girokonto 1000 Mark, 
Grundſtücktonto Gremboczyn 42 819,76, Effekten · 
konto 55 908,05 Mark; Paſſiva: Mitglieder⸗ 
Guthabenkonto 269 164,02 Mark, Depoſiten⸗ 
konto 191 360,89, Sparkaſſenkonto 136 701,74 
Mark, Reſervekonto 60 610,71 Mark, Spezial⸗ 
Reſervekonto 26 454,39 Mark, überhobene 
Zinſenkonto 3560 Mark, Verwaltungskoſtenkonto 
4332,21 Mark, Depoſitenzinſenkonto 1648,45 
Mark, Ueberſchußkonto 8519,65 Mark. Die 
Mitgliederzahl betrug am Schluſſe des erſten 
Quartals 1893 836. Zwei Mitglieder wurden 
ausgeſchloſſen. 
(„Beim R 
Zauberberg“, 
in der Aula der Bü 


Zollbehörden. 


. 
* 


werden ſollen. Der Schifffahrts⸗ und Holzverkehr 


genug gelitten unter den Maßregeln, welche 
durch Zölle in Rußland, durch hieſige 
und Geſundheitsformalitäten hervor⸗ 


gerufen worden ſind. Im allgemeinen 


hohen Grade Befremden erregen, und ſie wird 


wenn nicht vernichten, ſo doch ſehr lähmend 
Die enorm hohe Abgabe von 
einem Flößer iſt es nicht allein, welche dieſes 
Gewerbe trifft, es treten noch dazu die Koſten 
welche durch den längeren 
Aufenthalt in Schilno herbeigeführt werden. 
So lange die Einſchleppung der Cholera 
erſcheint, ſind Schutzmaßregeln er⸗ 

und die Unterſuchung der die 
Flöße u. ſ. w. iſt allerdings 
das Deutſche 
welche im 


attenfänger im 
oder mit anderen Worten, 
rgerſchule hatte ſich geſtern 
Abend ein ſo zahlreiches, gewähltes Publikum 
zuſammengefunden, daß der geräumige Saal 
die Erſchienenen kaum zu faſſen vermochte; man 
mußte zufrieden ſein, wenn man noch ein be⸗ 
ſcheidenes Stehplätzchen erobern konnte. Und 
die Aufführung der genannten Märchendichtung 
von Frida Schanz, komponirt von C. Atten⸗ 
hofer, durch den Sängerchor der ſtädtiſchen 
höheren Mädchenſchule erzielte einen durch⸗ 
ſchlagenden Erfolg. Die Mühe und der Fleiß, 
den Herr Rektor Sich bei der Einübung der 
reizenden Kompoſition aufgewendet, wurde 
reichlich belohnt, es war eine wahre Freude, 
die hellen, friſchen Kinder- und Mädchenſtimmen 
zu hören und das ſichere Auftreten der kleinen 
Sänger wirkte wahrhaft herzerquickend. Eine 
jede Nummer der umfangreichen Tondichtung 
veranlaßte einen anhaltenden Beifallsſturm. 
Die Sologeſänge wurden von älteren 
Schülerinnen ausgeführt und beſonders die 
Vertreterin der Altſolis ließ eine ſchöne, ein⸗ 


forderlich, 


aber man ſollte meinen, 
Reich ſei in der Lage, die Koſten, 


hoffentlich nur vorübergehender Natur ſind, 
wenigſtens zum großen Theil, welche durch die 
betroffen werden, erſcheint uns vom Stand: 
lich und hart. 


Raum geben, 
der 


uranstalt 
Mäßige 
Preiſe 
Krank- 


Eirich ungen. im Soolbad Inowrazlaw. 
aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 


Für Nervenleiden heiten, Schwächezuſtände 2. Proſpekt franko. 


Eisen construction 
für Bauten. 


Tomplette Stalleinrichtungen für Pferde⸗, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir 
als Specialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. 
5 Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis, 


Geil BÜiBbachtägr für be de. Selllganele 


miedeeiſerne und gußeiſerne Fenſter 
in jeder beliebigen Größe und Form, 
maſchinelle Anlagen, Transmi 
I-Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken. 
Leuerfeſten Guß zu Feuerungsanlagen. 


an-, Stahl- und Hartguß. 
Eisenhüttenwerk Tschirndorf in ar. Schlesien, 


Gebrüder Glöckner. 


Kin Eckladen In meinem Neubau Breſteſtr. 46 It noch 
mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, zu ein Inden 
jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in günftiger | im erſten Obergeſchoß billigſt zu vermiethen. 
age, orn, Bromberger Vorſtadt, Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17. 
Pferdebahnhalteſtelle, ift 8 


Vorzügl. 


ſofort zu verm. 
Wagenremiſe, 


>; 


Geſucht wird e 


i 


ſſtonen etc. etc. 


Offerten ſowie 
richten an M. 


au 
zu verm. 


| 
1 


möbl. 


ſofort preiswerth 


Stuben, Kabinet, Küche und Zubehör zu billig zu verm. 


Bohnung von 3 Zimm., Küche und Zubehör 


Eine Wohnung zu verm. Gerftenfir.- und möblirte 
billig zu verm. Fr. Winkler. eg Rent 1 F 


Tuchmacherſtr.⸗Ecke 11. Zu erfr. 1 Trepp. 


der Deklaration vergleicht, den Betrag feſtſtellt 
Zahlung quittirt. Die Führer von 
welche wegen zollpflichtiger Gegen⸗ 
einzu⸗ 
haben mit dieſer die Anzahl der 
an Bord befindlichen Perſonen anzugeben. Bei 
Schiffen, welche keiner ſchriftlichen Deklaration 
mündliche Angabe 
Die 
chiffe erhalten eine zweifache 


1 Corſetts!! 


in den neneften Fagons, 
zu den billigſten Preiſen mg 


S. LANDSBERGER, 


Coppernikusſtraße 22. 
Eine herrſchaftliche 


Woh 


iſt in meinem Hauſe Schulſtraße 13 von 


Ulanen⸗ und Gactenſtr.⸗Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 9 Zim. 
mit Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Pferdeſtall und Burſchengelaß 
fof. zu verm. David Marcus Lewin. 
kl. Wohnung zu derm. Brückenſtraße 16. 

trobandſtr. 6 iſt vom 1. Juli Die 
1, Etage, beſtehend aus 4 Zim. nebſt 
Zub. für 450 M. zu verm. Näh. bei 
Arcus Baumgart. Breiteſtr. 4. 
e ird ein möblirtes Zimmer 
u der nächſten Nähe d. Pionier⸗Kaſerne 

für die Monate Juli und Auguſt. 

Anfragen unter Nr. 559 zu 
Jung., Lautenburg Wpr. 
Möbl. Zumm. zu derm. Verberſtr 23. prt. 
dl. Zim. u. Kab. für I—2 Hrn. bill. 
zu verm. Gerechteſtr. 6. Z. erfr. 4 Tr. 
r gut möbl. Zimmer und Burſchengelaß 
Coppernikusſtr. 12, II. 
frdl. mbl. Jim. a. 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 14, 2 Tr. 
Zimmer zu verm. bei Kerber, 
Jacobs⸗Vorſt,, gegenüber d. Schlachthaus 
a Zimmer und Kab. für 1— 2 Herren 


Möbl. Zim zu v. Tuchmacherſtr. II, 1 Tr. 


1 möbl. Zimmer zu vermiethen. Näheres 
Gerechteſtr. 35, im Laden. 


arterre-Wohnung zu vermieth 


ſchmeichelnde Altſtimme erkennen. 


von Herrn Töchterſchuldirektor Schulz geſprochen. 


kommt, wiederholt werden. 


Arbeiter der Drewitz'ſchen Fabrik, welcher ge⸗ 


ſeiner Gattin das Feſt der goldenen Hochzeit. 
Wie wir hören, treffen die Beamten und 
Arbeiter der Fabrik bereits Vorbereitungen, um 
dem Jubelpaare ihre Theilnahme an dem ſeltenen 
Feſte zu bezeigen. 

— Unglücksfall.] Der Hilfsweichen⸗ 
ſteller Eggert verunglückte geſtern Nachmittag 
auf der Strecke von Ottlotſchin nach Thorn 
auf einer Lowry dadurch, daß beim Fortbe⸗ 
wegen derſelben die Kurbelſtange brach und dem 
E. ſo heſtig gegen den Kopf ſchlug, daß er von 
der Lowry fiel, welche über ihn hinwegging. 
Eggert wurde ſehr ſchwer verletzt nach dem 
hieſigen Krankenhauſe gebracht, jedoch wird an 
ſeinem Aufkommen gezweifelt. 

— Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt bereits wieder; heutiger Waſſerſtand 0,79 
Meter über Null. 

s Mocker, 2. Mai. [Schulverhältniffe.] Geſtern 
früh fand in der hieſigen Mädchenſchule in Gegenwart 
des Schulvorſtandes und der hier angeſtellten Lehrer 
die feierliche Einführung reſp. Vereidigung von ſechs 
neuen Lehrern durch den Königl. Kreisſchulinſpektor 
Herrn Richter ſtatt. Hauptlehrer an der Mädchen⸗ 
ſchule find die Herren Zander (ev.) und Zodrow (kath.) 
Neu für Mocker ſind außerdem die Herren Heiland, 
Thielke, Goſſe und Stiege. Dadurch hat die Mocker 
nunmehr beſſere und geregeltere Schulverhältniſſe er- 
halten, und viele Eltern werden ihre Kinder in die 
hieſigen Schulen ſchicken, die ſie unter den früheren 
ſchlechten Zeiten zur Stadt ſandten. Der hieſige Schul⸗ 
apparat ſetzt ſich aus 4 getrennten in zwei Gebäuden 
untergebrachten Schulſyſtemen zuſammen. Das alte 
Gebäude dient den Knaben, das neue den Mädchen. 
In jedem Hauſe ſind die Kinder nach der Konfeſſion 
getrennt; jede unterſteht der Direktion eines Haupt⸗ 
lehrers. An den Knabenſchulen wirken 12 Lehrer; an 
der Mädchenſchule ſind augenblicklich 5 Lehrer und 
2 Lehrerinnen beſchäftigt, doch werden in allernächſter 
Zeit noch zwei Lehrerinnen (kath.), ſowie ein (ev.) 
Lehrer erwartet. Dann würden im Ganzen 18 Lehrer 
und 4 Lehrerinnen hier wirken. 

H. Podgorz, 1. Mai. (Kirchliches.] Unſere 
evangeliſche Gemeinde wird nun ſelbſtſtändig. Die 
Wahlen zu den kirchlichen Körperſchaften finden am 
18. Juni d. J. ſtatt. Es werden ſechs Mitglieder in 
den Gemeinde-Kirchenrath und achtzehn Mitglieder in 
die Gemeinde Vertretung gewählt. Die Zugehörigkeit 
zur hieſigen evangeliſchen Gemeinde berechtigt noch 
nicht zur Ausübung des Wahlrechtes. Wer ſein Wahl⸗ 
recht ausüben will, muß ſich bis zum 15. d. Mts., 
Mittags 12 Uhr beim Herrn Prediger Endemann zur 
Aufnahme in die Wählerliſte gemeldet haben. Hierauf 
machen wir die Mitglieder der evangeliſchen Gemeinde 
beſonders aufmerkſam; denn wer es unterläßt, ſeine 
Eintragung in die Wählerliſte rechtzeitig zu bewirken, 
geht des Wahlrechts verluſtig. 

— EEE EEE EEE EBEEEICLEEEBETEEHeGN 
Epiritns:-Depeide 
Königsberg, 2. Mai. 

(b. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 55,00 Gd. 
nicht conting. 70er - 
Mai 


— 


Das Ratten⸗ 
fängerlied (Baritonſolo) hatte Herr Hirſchfeld 
übernommen und der verbindende Text wurde 


Wie wir vernehmen, ſoll die Aufführung, deren 
Reinertrag einem wohlthätigen Zwecke zu Gute 


[Goldene Hochzeit.] Ein treuer 
nannter Firma faſt ein halbes Jahrhundert 


lang ſeine Dienſte geleiſtet hat, Herr Gießer⸗ 
meiſter Schäfer feiert nächſten Sonntag mit 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 2. Mai. 

Fonds: ſchwach. 
i 


o Conſols 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 
do. Liquid. Pfandbriefe 
Weiter. Pfandbr. 31/,0/, neul. II. 
Diskonto⸗Comm.-Antheile a 
Oeſterr. Banknoten 
Weizen: 


e 


loco 

Mai ⸗Juni 
Juni-⸗Juli 
Sep. Okt. 
Mai ⸗Juni 


Roggen: 


Rüböl: 


Spiritus: 


do. 38,00 


Mai⸗Juni 7oer 37.10 
Sept. Okt. 70er 37,10 36,30 


Wechſel⸗Diskont 30%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 40%, für andere Effekten 4½0%, 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 2. Mai 1893, 


Wetter: ſchön, kühl. 

Weizen: unverändert, 128/9 Pfd. bunt 141½ M., 
131 Pfd. bunt 143/4 Mk., 130 / Pfd. hell 146/8 
M., 135 Pfd. hell 149 M. 

Roggen: feſter, 120/2 Pfd. 119/21 M., 123/ Pfd. 
122 M. 

Gerſte: ohne Handel. 

Hafer: 133/35 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


2 —.—..—— —  — 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Prag, 2. Mai. Der Marktflecken Plana 
ſteht in Flammen; über 50 Häuſer ſind bereits 
ein Raub der Flammen geworden. Durch 
den ſtarken Wind ſind die Löſcharbeiten ſehr 
gehemmt. 

Wien, 2. Mai. Der vatikaniſche Korres⸗ 
pondent der Polit. Korresp. konſtatirt, daß der 
Papſt über den Beſuch des deutſchen Kaiſers 
außerordentlich befriedigt iſt und daß, Dank 
des Beſuches des Kaiſers beim Papſt, der 
deutſche Einfluß im Vatikan ſtark geſtiegen iſt. 
Trotzdem ſei eine weſentliche Aenderung der 
päpſtlichen Politik nicht zu erwarten. 

Newyork, 1. Mai. Einer Meldung aus 
Chicago zufolge, iſt dort in dem im Jackſon⸗ 
Park befindlichen Kloſter der Verſuch gemacht 
worden, die Urne mit der Aſche von Chriſtoph 
Columbus zu ſtehlen. 


c Tb { 
Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


ET TRETEN 0 SCI PETZNER TEE 

Aechte engl. Cheviots u. Kammgarne 
Buxkin und Melton, Cheviot, 

a Mk. 1.75 pfg. bis 9,75 pfg. per Meter 

verſenden jede beliebige einzelne Meterzahl direct 
an Private. Buxkin⸗Fabrik⸗Depot 

Oettinger & Oo., Frankfurt a M. 
Neueſte Muſterauswahl franco in's Haus. 


10 


Looſe 


hierzu a u extra, 


nung 


Soppart. 


nter 


Gefl 


19376 Gewinn. 1 a 50000 
15 a 2000, 15 a 1500, 30 a 


W. a. Cab., iſt von jogl 


Coppernikusſtr. 8,1 Tr. 


Tuchmacherſtraße 14. 


18. Stettiner Pferdelotterie 
Ziehung 9. Mai 1893. 


complette hocheleg. Equipagen, 
darunter 2 Vierſpänner, und =) 
dabei 10 gerittene, geſattelte und gezäumte Pferde, 
zuſammen 2666 Gewinne im 
(11 St. 10 M.), Liſte u. Porto 30 Pf., Einſchreiben 20 Pf. 
verſendet gegen Nachnahme, Poſtanweiſung od. auch gegen 
Poſtmarken der Hauptcollecteur 


Rob. Th. Schröder, Lübeck. 
Deutsche Hypothekenbank 


(Actien- Gesellschaft) in Berlin. 
Gewährt erststellige, unkündbare und kündbare Darlehne auf 
städtischen und ländlichen Grundbesitz unter günstigen Bedingungen. 


Anträge nimmt entgegen die Agentur, 1 
V. Ghrzanowski-Thorn, Tuchmacherstr. 9. 


erhöchstem Protectorate Sr. 


hoch⸗ 
edle 


Pferde 


Hauptgewinne: 


15 


Werthe von 180000 M. 


ajestät des Kaisers. 


Ruhmeshallen-Lotterie 


für Errichtung des Kaiser Friedrich-Museums. 
&rosse Ziehung am 17. und 18. Mai 1893. 


„1 a 20000, 3 a 10000, 3 a 6000, 3 a 5000, 15 a 3000, 
1000, 30 a 800, 30 a 600 etc. im Gesammtwerthe von 


600,000 Mark 


Original-Loose a 1 Mark — 11 Loose = 10 M., — Porto u. Gewinnliste 20 Pf. 
extra, empfiehlt und versendet (auch gegen Briefmarken) 


Carl Heintze, 


RER” Loes-Versand auf Wunsch auch unter N achnahme. 0 


500 hachf. Cigarren, 


kl. Fagon! Sehr beliebt u. wohlſchmeckend!] verlangt 
„[Nur 7,50 Mrk. franko geg. Nachn. od. Einf, 
Cigfb. 8. R. Tresp, Braunsberg Oſtpr. 


General-Debit 
Berlin W., Unter den Linden 3. 


I Klempnerei 


ehrlinge zur 
August Glogau. 


unge Mädchen finden freundl. Heim 
3 mlt o. ohne Beköſt. Mauerſtr. 61, 1. 


Phillipp Elkan Nachfig. 
Grosser Inventur -Ausverkauf. 


Heute und die folgenden Tage: 


GLAS- und PORZELLAN-WAAREN (ältere Muster), 


um schnell zu räumem zu ganz besonders billigen Preisen. 


tee 


Bekanntmachung. 

Die dem unterzeichneten Magiſtrat von MW 
dem hieſigen Kreis-Ausſchuß als Sections. 
vorſtand der Weſtpreußiſchen land wirthſchaft⸗ 
lichen Berufsgenoſſenſchaft behufs Einziehung 
der Beiträge von den dem Gemeindebezirk 
der Stadt Thorn angehörenden Genoſſen⸗ 
ſchaftsmitgliedern zugeſtellte Heberolle wird 
in unſerer Steuer⸗Hebeſtelle — Kämmerei⸗ 
Neben⸗Kaſſe — gemäß § 82 des Geſetzes vom 
5. Mai 1886, betreffend die Unfall verſicherung 


Zum Beften der Nadzielski-Stif tung. 

Mittwoch, den 3. Mai 1893, Abends 8 Uhr, "TR 

in der Aula der Bürgerschule: 
(Wiederholung) 


„Beim Natteufänger im Zauberberge“. 


Märchendichtung von Frieda Schanz, für Chor und Soli, componirt von Attenhofer. 
Karten à 75 Pf. und Textbücher a 25 Pf. in der Buchhandlung von 


WALTER LAMBECK, 


AUSVERKAUF! 


der in land» und forſtwirthſchaftlichen Be⸗ Mit dem heutigen Tage veräussern wir unser wohl- 
trieben beſchäftigten Perſonen, während assortirtes Lager in modernsten 


a , rg, 
Damen- indergarderoben. 


Einſicht der Betheiligten ausliegen, was hrs 


hierdurch bekannt gemacht wird, 
Breitestrasse 16. 


Thorn, den 28. April 1893. 
Der Magiſtrat. 


T..... A =) 5 |) PER 
30,000 M. a 5 pt., 
auch getheilt, zu vergeben durch Ho) 

O. Pietrykowski, Gerberſtr. 18, J. 


Jie Jersieherangs-Gesehschd 


Mocker, Thornerſtraße 43. 
in Erfurt 


ar s | . Zur Ausführung von 2 | 
Kanaliſations- u. Waſſerleitungs⸗ 
Auſchlüſſen, 1 


ſowie Badeeinrichtungen und Cloſetanlagen nach den neueſten Konſtruktionen 10 
A vom einfachſten bis zum feinſten Muſter halten ſich beſtens empfohlen. Ä 
Durch langjährige Erfahrung, ſowie ſtetes Lager und Selbſtfabrikation find EXF 
wir in der Lage, mit billigiten Preiſen u. ſolideſten Ausführungen prompt zu dienen. 6 


Born & Schütze, Mocker Wpr. 


. A — . 22.2. .. 
Ie * “re 2 
rere 


e 


40 


K Huub 


Um das lange Liegen 
der Waaren zu vermeid., 
= veranſtalte ich von jetzt ab 
am 1., 2. u. 3. jed. Mts. 


tt at ET 


gewährt ausser Feuer- und Transportversicherung: CC.... f fer . 

. einen Lebens-, Begräbnissgeld-, Aussteuer-, Altersversorgurgs-, Wittwenpensions- > Handwerker⸗Verein. 

Ausverkauf und Renten versicherung, sowie Versicherung gegen Reise: Unfälle und Ver- Jahn⸗ N tel ier 4. Mai, Abends 8 Uhr, bei Nicolai: 
sicherung einzelner Personen gegen Unfälle aller Art 1. General⸗Verſammlung zur 


zu vortheilhaften Bedingungen und billigen Prämien ohne Nachschussverbindlichkeit. 
- Zu jeder Auskunft und Vermittelung yon Abschlüssen empfiehlt sich 


Walter Güte, Hauptagent, Thorn, Altst. Markt 20. 


H. N 0 h me ich 1 er, Decharge⸗Ertheilung. 


5 a 2. Vorſtandsſitzun 
Künſtli ** sung. 
ünſ eee e zum 3 Mk Um rege Betheiligung wird gebeten. 


CFT Der Vorſtand. 
Pferdezahn⸗Saalmais, 


prima echten virginiſchen, unter Garantie 
für beſte Keimfähigkeit, offeriren billigſt 


Thorn, C. B. Dietrich Sohn. 


Zur Ausführung der ſchon jetzt erforderlichen für Jin mer Dekorationen von 


Hausanſchlüſſe . Burezykowski 
A | an die Kanalisation und Wasserleitung e 


empfiehlt ſich zur pract. Ausführung von 
DER Feſtſälen, Speiſezimmern, Wohn- und 
Kneipzimmern, Treppenhäuſern und Fluren, 
ſowie zur Anfertigung 
moderner und ſtilvoller 


E Firmen-Schilder 22 


v. Schuh⸗KStiefelwaaren 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 
Adolph Wunsch, 
Eliſabethſtr. 3. 


ERTEILEN eee eee ee eee 
5 ’ 

werden den Sommer über unter Garantie 

zur Aufbewahrung angenommen bei 


0. Scharf, Kürſchnermſtr., 


Breiteſtraße 5. 


Mähmafchinen: 
Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Vaſchmaſchinen, 
Bringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 


Soeben beginnt in neuer Auflage zu erscheinen: 
a 


Meyers Gonversations-Lexicon, 


17 Bde. eleg. geb. a 10 Mark, 
BER” Um die Anschaffung dieses Werkes zu erleichtern offerire dasselbe gegen 


monatliche nur 8 
Theilzahlungen von | Drei Mark 
(jede: Band wird sofort nach Erscheinen geliefert). Ausserdem wird jedes 
ältere Convers.-Lexikon mit 40 M. in Zahlung genommen. 
Walter Lambeck. 
170 JJ und der completen Anlagen im Innern der 
SC Gebäude, der Neuzeit entſprechend, 
empfiehlt ſich das 


Specialgeschäft van K. Schultz, 
Bauklempnerei, Neuſt. Markt 18. 
Mit jeder Auskunft und Koſtenanſchlägen 
ſtehe zu Dienſten. 


7 


BR 


Metall- & Holzſärge, 


ſowie tuchüberzogene in großer Aus: = 


0 f — * 


8. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. wahl ferner Beſchläge, Verzierungen; — und wetterfeſter Facadenanſtriche. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. Decken, Kiffen in Mull, Atlas u. Sammet zu billigſten Preiſen. . — Specialität: 
Meparäteren schnel, ——— DIN. R. Pr bill. Schillerſtr 6 Malereien im Geſchmack des etzt fo beliebt 
tettiner Pferde⸗Lotterie: Ziehung am AN. 1 N 1 0 chi erſtr. Ri gewordenen 
nige Best de Sonterle: Behn Eee eee Over 8 Rococostils 
Pfe 2 9 vn) N Pr { ö 1 0 5 a 1 1 
K 1 17. kai er.; Looſe a Mk. 1,10, 3 BES ERSESERRIRIEBESEE / 5 unter Sud erg abiger Preise Bedienung 


R meshallen⸗Lotterie: Hauptgewinn: 
Mk. 50000; Ziehung am 17. und 
‚18. Mai; Looſe a Mk. 1,10. 
Die Haupt⸗Agentur: 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


Die beste Pferdelotterie 


ist die Neubrandenburger. 
Ziehung beſtimmt am 10. Mai cr. 
u Loos 1 M. Liſte und Porto 30 Pf. 
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 hochedlen 


. jeder Art werden gut und 

billig gearbeitet auch wird daſelbſt Unter⸗ 

richt im Häkeln und Stricken ertheilt 
Coppernikusſtr. Nr. 11, 2 Tr. links. 


1 sehwarzseidenes Tuch verloren. 
Abzugeben geg Belohn. Cathaxinenſtr. 3, 2Tr. 

Sonnabd, Abd. iſt zwiſchen Thurm⸗ und 
Bäckerſtr. eine ſilb. Damen-Remontoiruhr verl. 
word. Der ehrl. Finder w. gebeten, dieſ. geg. 
eine angem. Belohn. Thurmſtr. 16 abzugeben. 


Thorner Marktpreiſe 

am Dienſtag, 2. Mai. 
Der Markt war mit Fleiſch, friſchem Ge⸗ 
müſe und ſonſtigen Landprodukten der Jahres⸗ 
zeit angemeſſen beſchickt. Fiſche waren knapp. 
— . ]⁰ ͤ . . ˙—— 


gutes Papier, ſchöne Farben, undurchſichtig, 
gut gummirt, 


L a 
mit Firmendruck, 
1000 Stück von Mk. 3,00 an, 
werden ſchnell und in ſauberem Druck ger 
liefert von der 


Buchdruckerei 
Thorn. Oſtdeutſchegtg. 
Thorn. 
Königl. belgiſcher Zahnarzt | 


Dr. M. Grün, 
in Amerika graduirt, 


MEER” Dreitefir. 14. 


f J. Prylinski, Sub: und Stiefel-gabrit, 
PX” Thorn, Seglerstrasse 28 

9 

9 


| empfiehlt ſein großes gut aſſortirtes Lager in hocheleganten flachen u. hohen 84 


0 Herren-, Damen- u. Kinderstiefeln, f 


dauerhaft gearbeitet, zu allen, r äußerſt billigen 10 Preiſen. 


Beſtellungen werden nach neueſter Form aufs Beſte ſchnall ausgeführt. [Pe 


— . 
| dle Rosgen-&terstensehrot| Honnenſchirme!! 
Aang 8k edle Melt. u. Nnauenpferbe e. E. Weiss, Diübleubefiter, Bodao._ | Bolant-und Ztüſchen-Schirme, 


Leo Joseph, Nelbrauenburg. T. Negenſchirme 


Ich übernehme den Verkauf der Gewinne. 8 On eis chirm 0 in größter Auswahl, zu ſehr billigen Preiſen, 


er empfehlen 


Lewin & Littauer, 


Altſtädt. Markt 25. 


Bei jetztger Jahresweit in 
jedem Haushalt! 
nns 


0 
. Sonnenschirme ice Sühlofergeielen . Ff 
2 ö * * 1 N" x „ 1 10 
. | . Für Zahnleidendel | ſovie 2 Lehrlinge e 250 0 
Fo unenschirneſ e Wear: B 
. eit ee 1 gate 3 
. 2 reitestrasse 21. Einen Tan urſchen dect 8 5 
N n 10 ! ne ufbn t 2 a 
——— — Sonnenschirme Alex. Loewenson- Ius u 9 2 9 tn -  rol-0 
u TE Wun . ae Fechner 5 Vormit arſche 7 „ 
von Janowski, 1 ö ECC I Tr. Ans ken i lag 
rak Thorn. | (ro arer Citern, der Buff har (YAnanfararın Hat abaitgeben Fran 
Se u“ r N Sonnenschirme die Sang unſche zu Na wife Gänsefedern Bionstin Loder 112 a in 
F Fonte erben be e A „„ 270 
von 11 Uhr Vorm. bis 34/, Uhr Nachm. in grösster meer am Platze 2 Ww. Abrakam, Bromb. Vorſt. N * ’ 114 50 
en ee Hermann, Blasendorff, 1 
dib. beſt. Huſten⸗Carmels, PIILIPP UI 1 Coppernikusſtr. 28. M. H. Meyer. Berlin. Oſte ode D. Pr. Schnittlauch SE 
2 ne be Som. n m: mut 1 SER] ertunı Eroboh rungen minss 9 5 
e en de e I eiſtſtraße 12. im Emailgeſchäftt ĩBrunnenbauten für jede Tiefe un r 
Fine zuverlässige Kinderfran Nachfolger. E/ uud Montirung von i 
fofort verlangt, Auskunft ertheilt d. Exped. A Zimmer zu vermiethen 1Pumpwerken und aſſerleitungen.!“ 


Druck und Verlag der Buchdruckereſ der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (It. Schirme x) in Thorn. 


